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1. Neuigkeiten aus den 

Innovationsgruppen  

 
APV-RESOLA: Die Gemeinschaft machtɅs 

Die Forschungsanlage der Innovationsgruppe APV-RESOLA ist ein ɊAusgezeichneter OrtɈ im Land 

der Ideen. 

 

 
Land der Ideen - Ausgezeichnete Ort 

2016 Logo; Quelle: Land der Ideen.  

 

Mit dem Projekt Agrophotovoltaik ɀ 

Ressourceneffiziente Landnutzung gehört die 

Innovationsgruppe zu den 100 glückliche n 

Preisträgern des Wettbewerbs ɊAusgezeichnete 

Orte im Land der ϥdeenɈ 2016. Unter dem Motto 

ɊNachbarschafftϥnnovation ɀ Gemeinschaft als 

ErfolgsmodellɈ liefert das Projekt eine 

überzeugende Antwort auf die Frage, wie 

gemeinschaftliches Handeln innovative Lösungen 

für Herausforderungen von morgen bieten kann . 

 

Mit dem Wettbewerb würdigen die ϥnitiative ɊDeutschland ɀ Land der ϥdeenɈ und die 

Deutsche Bank zukunftsweisende Ideen, die die Potenziale von Nachbarschaft im 

Sinne von Gemeinschaft, Kooperation und  Vernetzung nutzen und so einen 

gesellschaftlichen Mehrwert zur Lösung von gegenwärtigen oder künftigen 

Herausforderungen schaffen . 
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Große Aufmerksamkeit für Preisträge r  

Für die ɊAusgezeichneten Orte 2016Ɉ 

startete das Wettbewerbsjahr am 7. Juni 

mit eine m großen Netzwerktreffen in 

Berlin, bei dem sich alle Preisträger 

kennenlernen, vernetzen und über ihre 

Projekte austauschen konnten. Von Juni bis 

Dezember feiert jeder Preisträger eine 

individuelle Preisverleihung und erhält zu 

diesem Anlass seine von Bun despräsident 

Joachim Gauck unterzeichnete Urkunde.  

 

 
Projektleiter Stephan Schindele beim 

Netzwerktreffen ɊAusgezeichnete OrteɈ in 

Berlin; Quelle: Bernd Brundert (Deutschland ɀ 

Land der Ideen ) 

Im Oktober startet die deutschlandweite Wahl des Publikumssiegers. Der feierliche 

Preisträgerempfang in Frankfurt am  Main im November, bei dem die mit Spannung 

erwartete Bekanntgabe der sechs Bundessieger ɀ ein herausragendes Projekt in 

jeder Kategorie ɀ erfolgt, rundet das Wettbewerbsjahr ab . 

Text: Deutschland ɀ Land der Ideen / Fraunhofer ISE  

 

 

Zum Seitenanfang  

 

 

APV-RESOLA: Eröffnungsfeier und Energiewendetage 

Baden -Württemberg  

Am Sonntag den 18. September 2016 findet die Eröffnungsfeier der 

Agrophotovoltaik -Forschungsanlage in Heggelbach, Gemeinde Herdwangen -

Schönach, statt. Die Innovationsgruppe  APV-RESOLA organisiert zu diesem Anlass 

einen 'Tag der Offenen Tür'. Im Rahmen dieses Events findet auch die 

Preisverleihung als ɊOrt im Land der ϥdeen" statt. Die Eröffnungsfeier steht 

außerdem im Reigen der Veranstaltungen zu den 'Energiewendetagen i n Baden -

Württemberg' . 
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Acker und Gegacker zwischen den 

Baumreihen  

AUFWERTEN kombiniert Agroforstsysteme probeweise mit der Idee des Zweinutzungshuhn ɀ zur 

Freude der Besucher der Landpartie auf dem Hoffest der Familie Domin.  

 

 

 
Vorstellung eines Mä hhackers für Agrarholz durch Mitarbeiter des  Projekt - 

partners Biomasse Schraden e.V. im Rahmen des Hoffestes; Quelle: Y. Raba n 

Am 11. und 12. Juni lud der  Landwirtsc haftsbetrieb Domin  im Rahmen der 

Brandenburger Landpartie zum 15. Hoffest in der Nähe von Senftenberg 

(Brandenburg) ein. Dieser Einladung folgten etwa 1.500 Besucher, die mit hofeigenen 

Produkten verköstigt wurden und denen sowohl innerhalb als auch außerh alb des 

Festzeltes ein umfangreiches und kurzweiliges Programm geboten wurde. Die 

Ausstellung und Vorführung von historischer wie moderner Landtechnik gewährte 

zudem einen Einblick in vergangene und innovative Wirtschaftsweisen.   
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Präsentiert wurde auch  ein neuer Anbau -

Mähhacker, der am Leibniz -Institut für 

Agrartechnik Potsdam -Bornim e.V. in 

Zusammenarbeit mit der Kluge GmbH 

entwickelt wurde und der gerade auch für die 

Beerntung kleinflächiger Energieholzflächen, 

wie sie für Agroforstsysteme typisch sin d, 

geeignet ist .  
Kinder auf der "Hühner -Agroforstfläche" 

des Landwirtschafts -betriebes Domin; 

Quelle: C. Böhm 

Natürlich wurden die Besucher auch über die im DominɅschen Betrieb praktizierte 

agroforstliche Nutzungsweise der Felder sowie über das Projekt  AUFWERTEN 

informiert. Bei schönstem Frühsommerwetter konnte man es sich auf dem Kremser 

gemütlich machen und die Agroforstflächen hautnah erleben. Hierbei wurde dem 

wenige Tage zuvor etablierten ɊHühner-AgroforstsystemɈ besondere 

Aufmerksamkeit geschenkt.   

 
Besucher des Hoffestes (u.a. Landrat des 

Landkreises Oberspreewal d-Lausitz, Siegurt 

Heinze) auf der "Hühner -Agroforstfläche" des 

Landwirtschafts -betriebes Domin; Quelle: Y . 

Raban 

Auf einer im Frühjahr etablierten 

Schwarzerlenfläche sollen die Hühner 

beitragen, den Unkrautdruck im 

Anwuchsjahr zu verringern. Gleichzeit ig 

zeigt diese Art der Bewirtschaftung 

beispielhaft, wie landwirtschaftliche 

Flächen multifunktional und effizient 

genutzt werden können.  

 

Die Hühner begeisterten Groß und Klein und nicht zuletzt auch den Landrat des 

Landkreises Oberspreewald -Lausitz, Her rn Siegurd Heinze, der das Fest in diesem 

Jahr offiziell eröffnete . 

Text: Christian Böhm (BTU Cottbus)  

 

 

Zum Seitenanfang  
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16 Monate - eine Zwischenbilanz  

Zwischenbilanz  zur Entwicklung und Umsetzung eines abgestimmten und nachhaltigen 

Energiekonzeptes für den Landkreis Ahrweiler. 

 

Dass ein Veränderungsimpuls des kommunalen Energiesystems in Richtung 

Nachhaltigkeit durch die Forschung mehr bedarf, als konventionelle Wissenschaft zu 

leisten imstande ist, zeigt die Innovationsgruppe  EnAHRgie  exemplarisch. 

Wissenschaftler und Praktiker sowie lokale Bevölkerung benötigen dabei 

verschiedene Inputs aus unterschiedlichen Richtungen. Welche dies sein können und 

welche Instrume nte dabei zum Einsatz kommen, zeigt die EnAHRgie-Bilanz der 

zurückliegenden 16 Monate.  

 

Das Projekt  EnAHRgie startete im März 2015 in die Umsetzungsphase. Bis zum 

jetzigen Zeitpunkt wurden die technisch determinierte Bestands - und 

Potenzialanalyse sowie die Analyse der gesellschaftlichen Konflikte, Hemmnisse und 

Koordinationserf ordernisse in Bezug auf die Entwicklung und Umsetzung eines 

abgestimmten und nachhaltigen Energiekonzeptes für den Landkreis Ahrweiler 

abgeschlossen . 

Text: André Schaffrin (EA ɀ European Academy)  

 

Zum Seitenanfang  

 

 

Projektinterne Workshops und 

Innovationsgruppentreffen  

Zur projektarbeitsbezogenen Weiterbildung der Wissenschaftler und Praxispartner, 

fand eine Reihe von Workshops statt. Im September 2015 informierte zunächst Frau 

Dr. Sabine Schulte -Beckhausen (White & Case LLP) über den aktuellen Stand sowie 

die voraussich tlichen Entwicklungen des Energierechts. Im November 2015 fand 

anschließend   ein zweitägiges Treffen zum Thema Politikberatung statt. Hier lag der 

Schwerpunkt auf der Entwicklung von Strukturen zur Übertragung der EnAHRgie-

Projektergebnisse in die Praxis. Dieser Workshop war vor allem für die Praxispartner 

vor Ort von großem Interesse . 

Um das Projekt  EnAHRgie und das sensible Thema der lokalen Energiewende 

angemessen in der Öffentlichkeit präsentieren zu können, wurden einige Partner im 

April 2016 zum Thema PR - und Öffentlichkeitsarbeit geschult . 
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Workshops in der Ahrakademie in Bad Neuenahr -Ahrweiler, Handwerkskammer Koblenz, Mai 

2016; Quelle: EA European Academy . 

Im Rahmen eines Treffens der EnAHRgie-Innovationsgruppe im Mai 2016 fand ein 

weiterer Workshop zum Thema Innovationsmanagement statt. Mit Unterstützung 

des externen Moderators Johannes Fulgraff   (SFP - Strategie, Führung, Prozesse) 

setzte sich die Innovationsgruppe mit der strategisch en Ausrichtung des 

Projektes  EnAHRgie auseinander. Schwerpunkte waren in diesem Zusammenhang 

u.a. die Analyse der betroffenen Akteure im Landkreis sowie die Verständi gung über 

die Vielschichtigkeit der Projektziele, die eine Hierarchisierung erforderlich machen . 

Ein weiteres Themenfeld dieses Treffens war die Auswahl von Vorschlägen zu 

anwendungsorientierten Fallstudien, eingereicht durch lokale Stakeholder aus dem 

Landkreis Ahrweiler. Ziel dieser Fallstudien ist es, wissenschaftliche Ergebnisse in die 

Praxis zu übertragen und somit vor Ort überprüfen zu können. Die Vorschläge aus 

der Bevölkerung wurden von den Teilnehmern der Innovationsgruppe auf ihre 

Umsetzbarkeit so wie ihre Relevanz hin überprüft. Eine abschließende Auswahl wird 

zeitnah getroffen . 

Im Anschluss an diese Sitzung hatten die Wissenschaftler und Praxispartner die 

Möglichkeit zur Besichtigung der Ahrtal -Werke, dem kommunaler Energieversorger 

für den Kreis Ahrweiler und somit wichtigem Partner bei der Umsetzung der lokalen 

Energiewende. Als Praxispartner sind die Ahrtalwerke Bestandteil der 

Innovationsgruppe, dem Arbeits - und Entscheidungsgremium des Projektes 

EnAHRgie. 

Text: André Schaffrin (EA ɀ European Academy)  

 

 

Zum Seitenanfang  
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Öffentlichkeitsarbeit im Landkreis  

Aufgrund seiner Praxisnähe und -relevanz für den Kreis Ahrweiler nutzt  EnAHRgie 

regionale Veranstaltungen zur Öffentlichkeitsarbeit. So präsentierte sich das Projekt 

z.B. im Rahmen des 200. Geburtstages des Landkreises Ahrweiler mit einem 

Informat ionsstand auf der dazu veranstalteten ɊErlebnismeileɈ.  

 

Es waren 140 Kommunen, Unternehmen, 

Verbände/Vereine und sonstige 

Organisationen vertreten. Zahlreiche 

Besucher des Festes nutzten die Möglichkeit, 

mit den Wissenschaftlern und Praxispartner 

von EnAHRgie über die Energiewende im 

Allgemeinen und ganz speziell in unserer 

Region ins Gespräch zu kommen. Begleitend 

zu dieser Präsenz vor Ort präsentierte sich 

EnAHRgie in den relevanten 

Heimatzeitungen (z.B. 

Sonderveröffentlichung der Heimatzeitung 

ɊBlick aktuellɈ, Krupp-Verlag). 

  
EnAHRgie-Stand auf der ɊErlebnismeileɈ in 

Bad Neuenahr -Ahrweiler, 200 Jahre 

Landkreis Ahrweiler, Mai 2016; Quelle: EA 

European Academy . 

Im September 2016 beginnt die Aktionswoche "Rheinland -Pfalz: Ein Land voller 

Energie" mit über 120 Veranstaltungen im ganzen Bundesland. Mit der Aktionswoche 

gibt die Energieagentur Rheinland -Pfalz Kommunen, Unternehmen, Bürgern und 

weiteren Institutionen die Möglichkeit, Projekte aus den Themengebieten 

Erneuerbare Energien, Energieeffizienz und Energiesparen zu 

präsentieren.  EnAHRgie wird auch hier zusammen mit dem Praxispartner evm 

(Energieversorgung Mittelrhein AG) mit einem Informationsstand vertreten sein 

sowie das Projekt der lokalen Öffentlichkeit vorstellen . 

Text: André Schaffrin (EA ɀ European Academy)  

 

 

Zum Seitenanfang  
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Workshop ɊBedeutung des Tourismus für 

den Erhalt der Kulturlandschaft im 

SpreewaldɈ in Projekt ginkoo 

ϥm Rahmen des Workshops ɊBedeutung des Tourismus für den Erhalt der 

Kulturlandschaft im SpreewaldɈ (04.05.2016 im Rathaus Lübbenau) bekamen sowohl 

die Wissenschaftler des Projektes  ginkoo  als auch die Akteure vor Ort wertv olle 

Einblicke in das Beziehungsgeflecht und Koordinierungsherausforderungen 

zwischen Tourismus und Kulturlandschaftserhalt. Auch der Bezug zum Thema 

landwirtschaftliche Nutzung als wichtige Voraussetzung für den Erhalt der offenen 

Spreewaldlandschaft wurd e deutlich hervorgehoben. Besonders wertvoll für das 

Projekt ginkoo war, dass auch an konkreten Ideen gearbeitet wurde, die den 

angesprochenen Problemen sowohl in Landschaftspflege als auch in der 

Landwirtschaft als wichtige Voraussetzung für die weitere E ntwicklung des 

Tourismus im Spreewald zuträglich sein können. Hier ist das Biosphärenreservat als 

Praxispartner vor Ort weiter im Gespräch . 

Text: Nico Heitepriem (Biosphärenreservat Spreewald)  

 

 

Zum Seitenanfang  

 

 

Beiträ ge und Workshops der 

Innovationsgruppe ginkoo auf dem 12. 

European IFSA Symposium  

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Innovationsgruppe ginkoo werden auf 

dem 12. European IFSA (International Farming Systems Association) Symposium an 

der Harper Ad ams University in Großbritannien vom 12 -15 Juli 2016 Beiträge 

zu ginkoo  vorstellen und Workshops koordinieren. Das gemeinsame methodische 

Vorgehen bei der Situationsa nalyse, die Analyse der Nachhaltigkeitsziele der Akteure 

in den Fallstudien und die Analyse der Kooperationen, auf dem die Modelllösungen 

aufbauen, werden präsentiert. Insgesamt wurden 3 Beiträge aus der 

Innovationsgruppe eingereicht. Auch als Organisator von 2 Workshops zu den 

Themen Kooperation und Transdisziplinarität sind  ginkoo  Wissenschaftler vertreten . 

Text: Bettina König (HU Berlin)  

 

 

Zum Seitenanfang  
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Integrationsworkshop zu Tools am 19./20. 

April in der Innovationsgruppe ginkoo  

Am 19. und 20. April 2016 fand am IRI THESys in Berlin der inter - und 

transdisziplinäre Integrationsworkshop zu den Tools statt. Bei den Tools handelt es 

sich um unterstützende Maßnahmen und Formate, die es insbesonder e den 

Praxispartnern in den Fallstudien erlauben, ihre Modelllösungen besser umzusetzen . 

Ziel dieses Workshops war es, ein klares Bild hinsichtlich Schnittstellen zu entwickeln, 

um die Test -Phase der Tools in den Fallstudien vorzubereiten. Bei den Schnitts tellen 

konkretisierten die Projektpartner die inhaltlichen und praktischen 

Überschneidungen, die sie zwischen den einzelnen Arbeitspaketen haben. Diese 

existieren konkret bei den Tools, die die Arbeitspakete jeweils für die Praxis und die 

Wissenschaft entw ickeln . 

Zu den Schnittstellen zwischen den einzelnen Tools tauschten sich die 

wissenschaftlichen Partner am ersten Tag intensiv aus, die dann am zweiten Tag 

gemeinsam mit den Praxispartnern aus dem Biosphärenreservat Spreewald und der 

Marktgesellschaft der  Naturland Bauern diskutiert und weiter konkretisiert wurden . 

Text: Lukas Wortmann (HU Berlin)  

 

 

Zum Seitenanfang  
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Tim Mälzer findet das perfekte Ei beim Bio -

Huhn -Projekt ei care, Fallstudie der 

Innovatio nsgruppe ginkoo  

Am 14. Dezember 2015 um 20.15 Uhr drehte sich Tim Mälzers ɊLebensmittel-CheckɈ 

rund um das Ei. Auf der Suche nach dem perfekten Ei wurde der TV -Koch und 

Ernährungsexperte laut ARD auf Gut Thurbruch fündig. Der Usedomer Naturland -

Betrieb is t seit 2012 Teil der ei care -Initiative und zieht sowohl Henne als auch Hahn 

auf.  

 

Link zur Sendung:  http://www.daserste.de/information/ratgeber -

service/lebensmittelc heck/wie -gut -sind-unsere -eier -nuetzliche -links -100.html  

 

Text: Theresa Dühn (Marktgesellschaft der Naturland Bauern AG)  

 

 

Zum Seitenanfang  
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Wenn nicht hier, wo denn dann?  

INOLA diskutiert mit regionalen Akteuren über Energieszenarien und die Chancen für ein 

nachhaltiges regionales Energiesystem in der Region Oberland. 

 

In offenen Veranstaltungen diskutierten Projektmitarbeiter*innen von  INOLA  auf der 

Basis des Ist -Zustandes des regionalen Energiesystems mögliche und wünschenswerte 

Wege einer nachhaltigen Energiewende. Wunschvorstellungen und 

Machbarkeitseinschätzungen der Menschen vor Ort geh en bei der Frage zum Teil 

auseinander. Grundlage für die Diskussionen bildeten vier vorab erarbeitete 

Szenarien, die dabei halfen, dass nicht nur   Experten*innen miteinander ins Gespräch 

kamen.   

 

In drei jeweils vierstündigen Veranstaltungen (21. April, 28. April und 2.Juni) in den 

Landkreisen Weilheim -Schongau, Bad Tölz-Wolfratshausen und Miesbach 

präsentierte das  INOLA Projektteam insgesamt mehr als 100 regionalen Experten 

und interessierten BürgerInnen, darunter vielen SchülerInnen, die erarbeitete Ist - 

und Potenzialanalyse, die die aktuelle und zukünftig mögliche Struktur des 

Energiesystems und der Landnutzung in den d rei Landkreisen aufzeigt. Im Anschluss 

wurden vier mögliche Zukunftsszenarien vorgestellt.  

 

Diese Landkreisszenarien oder ɊZukunftsbilderɈ zeigen mögliche und plausible Wege 

auf, wie sich die drei Landkreise bis zum Jahr 2045 in den Bereichen Energie, 

Wohnen, Bevölkerung, Wirtschaft, Landwirtschaft und Tourismus unter den 

verschiedenen möglichen externen und regionalen Rahmenbedingungen entwickeln 

könnten.  

Die Szenarien waren im Vorfeld durch Inputs von über 60 regionalen und 

wissenschaftlichen Experten er arbeitet worden.  

Ziele der Veranstaltungen waren die Auswahl eines Wunschzukunftsbildes durch die 

Teilnehmer und die Diskussion kritischer sowie positiver Aspekte zur Erreichbarkeit 

des Zukunftsbildes. Auch konkrete ɊStellschraubenɈ im regionalen Energie- und 

Landnutzungssystem wurden diskutiert.  

 

Das Szenario 1 ɊNACHHALTϥGKEϥT SCHAFFT WERTEɈ wurde in allen drei 

Veranstaltungen mit Abstand als das wünschenswerteste Zukunftsbild bewertet. In 

diesem Szenario hat sich ein Wertewandel zur Nachhaltigkeit in de r Gesellschaft 

durchgesetzt: Energie wird 100% regenerativ und dezentral erzeugt und die 

Wirtschaft orientiert sich am Leitbild der Nachhaltigkeit. Diese Veränderungen gehen 

jedoch mit hohen Investitionskosten, hohem Flächenbedarf und 

Flächenkonkurrenzen s owie einer Veränderung des Landschaftsbildes einher.  

 

Das Krisenszenario   ɊKEϥN LAND ϥN SϥCHTɈ bekam keine einzige Stimme. Soziale und 

wirtschaftliche Probleme sind hier wichtiger als die Energiewende und der 

Umweltschutz. Die Bevölkerung altert und nimmt  ab und die Innovationsfähigkeit 
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der regionalen Wirtschaft leidet. Ein starkes Pendleraufkommen erhöht den 

Energieverbrauch im Bereich Mobilität und erneuerbare Energien werden - wenn 

überhaupt - nicht koordiniert ausgebaut.  

 

Für am wahrscheinlichsten schä tzten die Teilnehmer*nnen aller Workshops jedoch 

die anderen beiden Szenarien ɊDAS WACHSTUM GEHT WEϥTERɈ bzw. ɊKRϥSE 

MOTϥVϥERT REGϥONALE KRÄFTEɈ ein. ϥm business-as-usual -Szenario ɊDAS 

WACHSTUM GEHT WEϥTERɈ basiert der wirtschaftliche Erfolg auf technischen 

Innovationen. Unternehmen und Haushalte sind höchst energieeffizient und EE 

werden ausgebaut, soweit es sich wirtschaftlich lohnt. Der Energieverbrauch steigt, 

ebenso der Flächenbedarf und die Flächenkonkurrenzen. Umwelt - und 

Ressourcenschutz werden als Folge vernachlässigt.  

 

ϥm Szenario 4 ɊKRϥSE MOTϥVϥERT REGϥONALE KRÄFTEɈ leidet Deutschland im Jahr 

2045 unter einer Wirtschaftskrise. Durch gemeinsame Kraftanstrengungen auf 

regionaler Ebene konnten Innovationen im Bereich Bauen und Wohnen, Energie und 

in der Arbeitswelt geschaffen werden. Der Energieverbrauch ist 

(gezwungenermaßen) gesunken. Durch eine neue regionale Identität werden 

erneuerbare Energien von regionalen und lokalen Akteuren mit Bürgerbeteiligung 

ausgebaut. Die Eigenverantwortung der Bevölke rung steigt, da der lokale Staat viele 

soziale Aufgaben nicht mehr leisten kann.  

 

Bei der Auswahl wurde deutlich, dass zwischen Wunsch und geschätzter 

Eintrittswahrscheinlichkeit große Unterschiede liegen ɀ die Bereitschaft für große 

Anstrengungen zur Erre ichung des Wunschzukunftsbild ist jedoch vorhanden.  

 

In den anschließenden lebhaften Diskussionen ɀ bei der Bürgermeister, 

Energieversorger und Schüler gleichermaßen zu Wort kamen ɀ wurden zahlreiche 

Hemmnisse zur Ausgestaltung von 100% nachhaltigen Landk reisen diskutiert: die 

angesprochenen Themen reichten vom gesellschaftlichen Wertewandel über die 

persönliche Bequemlichkeit bis hin zu konkreten Maßnahmen wie Energiethemen in 

der Bauleitplanung.  

 

Positiv hervorgehoben wurde, dass die Landkreise eigentlich die (finanziellen) 

Ressourcen zur Umsetzung eines nachhaltigen Energie - und Landnutzungssystems 

hätten. ɊWenn nicht hier, wo dann?Ɉ, merkte ein Teilnehmer dazu an. Jedoch müssen 

weitere wichtige A nsatzpunkte zur Umsetzung noch gefunden werden. Hierzu 

diskutierten die Teilnehmer Ideen wie ein interkommunales 

Gewerbeflächenmanagement, die ökonomische Beteiligung der Bürger an EE -

Projekten oder ganz konkret ɀ ein Erneuerbare -Energien-Pfad für jede Gem einde . 

 

 

 



Mit diesem Projektschritt ist die Erarbeitung des Zielwissens abgeschlossen 

und  INOLA steigt nun in die Erarbeitung des Transformationswissens ein, nämlich 

die Entwicklung von konkreten, innovativen Maßnahmen und Handlungsstrategien 

mit regionalen Entscheidungsträgern, um das gemeinsame Ziel zu erreichen . 

Text: Elisabeth Freundl (Energiewende Oberland)  
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Das Paper steht online auf der Projekthomepage zur 

Verfügung:  

Akteurs - und Institutionenanalyse - Teil 1: 

Bestandsaufnahme - Erneuerbare Energien, 

Energieeffizienz und Klimaschutz in der Städteregion 

Aachen 

 

 

In einer weiteren Veröffentlichung, die gegenwärtig in Arbeit ist, werd en aufbauend 

auf den in Teil 1 vorgestellten Ergebnissen die derzeitigen regionalen 

Akteurskonstellationen und bisherigen politisch administrative Verarbeitungsmuster 

analysiert. Interaktionsmuster und Kooperationsbeziehungen der Akteure und 

Institutionen werden dabei berücksichtigt und bisherige Restriktionen und 

Potenziale der Zusammenarbeit und Netzwerkbildung thematisiert. Die Analyse wird 

sich im Besonderen auf Interviews sowie einer Verortung der Ergebnisse im Kontext 

des regional governance Ansatzes stützen.  

 

Die analytischen Ergebnisse dienen insgesamt als Grundlage für den Dialog und die 

angestrebten Innovationen im Bereich des Landmanagements und der regionalen 

Energiewende.  

 

Text: Jennifer Stachowiak (Rhein -Ruhr-Institut für Sozialforschung und 

Politikberatung (RISP) e.V.) 
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Sich wundern ɀ und wandern ɀ im 

Partheland  

Innovationsgruppe stadt PARTHE land lud zur Seminarreihe über das Thema Methoden und 

Grundlagen der Landschaftskommunikation ein. 

 

Gemessen an der Bedeutung, die Landschaften für uns M enschen haben, 

kommunizieren wir relativ wenig über sie. Um sie nachhaltig zu verändern, müssen 

Menschen zunächst in einen Diskurs über Landschaften eintreten. Diese These und 

dazugehörende konzeptionelle Teilschritte für Landschaftskommunikation 

präsentie rte Kenneth Anders vor geladenen Teilnehmer*innen während der zweiten 

Ausgabe der Seminarreihe. Der Mitbegründer des Büros für 

Landschaftskommunikation, der als Praxispartner für die Innovationsgruppe  stadt 

PARTHE land tätig ist, führte durch die Veranstaltung. Neben einem theoretischen 

Input, konnten die Gäste Landschaft auch praktisch erfahren; in Form einer Exkursion 

entlang der Parthe.  

 

 

 

 

 
Schloss Schönefeld; Quelle: P. Herrmann  

 

ɊLandschaftskommunikation ist die Verständigung über den Raum, den wir 

bewohnen und nutzen. Sie ist eine unerlässliche Voraussetzung für 

Regionalentwicklung, denn sie qualifiziert unser Wissen und Urteilsvermögen. Die 

Diskurse in den einzelnen Sektoren der Landnutzung werden miteinander verknüpft, 

Landschaft wird öffentlich beschrieben, begriffen und befragt. Auseinandersetzung 

und Differenz sind keine Nachteile, sondern ein guter Humus für gelingende 

landschaftliche Selbstorganisation.Ɉ (Quelle: http://landschaftskommunikation.de ; 
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Zugriff am: 12.07.2016)  

 

Ausgehend von diesem Grundverständnis hat das Büro für 

Landschaftskommunikation kulturwissenschaftliche Arbeitsweisen entwickelt, die an 

der Schnittstelle von Lands chaftsplanung, Umweltwissenschaften, 

landschaftsbezogener Kunst und landschaftspolitischer Bildung angesiedelt sind.  

 

Am 07. Juli 2016 bot sich den Innovationsgruppen die Gelegenheit, im Rahmen eines 

Seminars mehr über die Methoden und Grundlagen der Land schaftskommunikation 

zu erfahren. Hierzu lud die Innovationsgruppe  stadt PARTHE land Teilnehmer*innen 

aus den weiteren Innovationsgruppen in das Schloss Schönefeld in  Leipzig ein.  

 

 
Dr. Kenneth Anders erläutert theoretische Grundlagen; Quelle: P. Herrmann  

 

Dr. Kenneth Anders vom Büro für Landschaftskommunikation erläuterte die 

theoretischen Grundlagen und gab Einblick in seine langjährige Mitarbe it bei 

verschiedenen BMBF -Verbundvorhaben. Bislang bestand für das Büro für 

Landschaftskommunikation noch keine Möglichkeit, ihren gesammelten Erfahrungs - 

und Wissensschatz zu bündeln und methodisch aufzubereiten. Als ein zentrales 

wissenschaftliches Produ kt von  stadt PARTHE land soll nun eine wissenschaftliche 

Publikation entstehen.  

 

Ein zentrales Instrument der Landschaftskommunikation sind in diesem Kontext die 

Parthelandküchen. Dieses Veranstaltungsformat dient nicht nur dem Kochen und 

Essen regional produzierter und veredelter Speisen, sondern vor allem der 

Information und Debatte über die Chancen einer zivilgesellschaftlich gesteuerten 

Kulturlandschaftsentwicklun g. Die Inhalte und bisherigen Erfragungen hierzu 

wurden von Florian Etterer kurz vorgestellt.  
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Seminargruppenteilnehmer; Quelle: P. Herrmann  

 

Nach einer Diskussion über die Rolle und die Formate von Kommunikation in den 

einzelnen Innovationsgruppen, en dete das Seminar mit einer Wanderung entlang 

der Parthe, die sich unmittelbarer Nähe zum Veranstaltungsort befand. Bei dieser 

Wanderung vom Schloss Schönefeld zum Hauptbahnhof Leipzig präsentierte Michael 

Berninger vom Leipziger Gartenprogramm Perlen, Hoff nungsorte, Erfolge und 

Raumnutzungskonflikte entlang der Parthe.  

 

Im Nachgang zur Veranstaltung wird die Innovationsgruppe  stadt PARTHE land eine 

Methoden -Übersicht f ür die Landschaftskommunikation im internen Bereich der 

Innovationsgruppen -Webseite   veröffentlichen . 

Eine Information diesbezüglich wird über die Leitenden der Verbünde verbreitet 

werden.  

Weitere Infos zur Landschaftskommunikation:  

- http://www.wasserundlandschaft.de/projektinfo.html  

- http://www.landschaftskommunikation.de/ar beitsweisen.html  

 

Text: Florian Etterer (TU Dresden)  
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2. Interview: 4 Frag en anɎ Susann Skalda 

vom Biomasse Schraden e.V.  

Susann Skalda ist Geschäftsführerin des Biomasse Schraden e.V. und Praxispartnerin der 

Innovationsgruppe AUFWERTEN. 

 

Frau Skalda, sie sind Geschäftsführerin des Biomasse Schraden e.V., der vor 

kurzem sein 10jähriges Jubiläum feiern konnte. Wie sehr hat sich der Umgang 

mit dem Thema E nergieholz in dieser Zeit verändert ? 

Das Thema Energieholz hat in verschiedenen 

Regionen eine sehr unterschiedliche Bedeutung. Wir 

sind vorrangig im Süden Brandenburgs tätig. Hier ist 

die Nutzung von Holz zur unabhängigen, regionalen 

Wärme - bzw. Stromversorgung bisher fast ɊnurɈ in 

Form von Scheitholzkesseln in Privathaushalten 

üblich.  

 

 

Kommunen und Unternehmen nutzen diese Möglichkeit bislang kaum. Dies hat 

vielfältige Ursachen, nicht zuletzt viele politische kurzfristige  Entscheidungen und das 

Auf und Ab der Preise für fossile Energieträger.  

 

Die Entwicklung des Agrarholzanbaus in Südbrandenburg sowie der Aufbau des 

regionalen Netzwerkes vom Anbau bis zur Verwertung ist in erster Linie den 

zahlreichen Forschungsprojekten zu verdanken.  

Eine positive Tendenz im kommunalen sowie unternehmerischen Bereich ist 

vorhanden, auch wenn diese ɊnurɈ langsam und stetig ist. Unser Netzwerk mit 

aktiven Akteuren wächst und festigt sich.   Ein umfangreiches Know how ist 

vorhanden, aber bei  den Menschen vor Ort ist das Thema trotz jahrelanger 

Öffentlichkeitsarbeit noch nicht in den Köpfen verankert.  

 

Deshalb engagieren wir uns seit vier Jahren im Bereich erneuerbare Energien für 

Kinderbildung. Aus der Erfahrung heraus müssen wir stärker agi eren und bei den 

Kleinsten anfangen, was wir u.a. mit Hilfe unseres Biomassebildungskoffers tun.  

Ich bin der Meinung, dass der Anbau und die vielfältige Verwertung von Agrarholz in 

Form von   Agroforstsystemen oder Kurzumtriebsplantagen ein großes Potentia l für 

den ländlichen sowie den benachbarten städtischen Raum bereithält, welches es 

weiterzuentwickeln gilt.  
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Sie sind Praxispartnerin in der Innovationsgruppe AUFWERTEN. Was ist Ihre 

Rolle im Verbund?  

 

In diesem Verbund sehe ich mich als (Ver -)Mittler zw ischen Wissenschaft und Praxis.  

 

Oberste Priorität hat das Thema regionale Wertschöpfung. Das Netzwerk soll 

erweitert sowie vielfältige Produkte aus Agroforstwirtschaft sollen entwickelt 

werden.  

 

Weiterhin führen wir eine Analyse und Beurteilung regional er und überregionaler 

Vermarktungschancen von Produkten aus Agroforstwirtschaft durch um 

anschließend eine kommunale Marketingstrategie zu erarbeiten. Insgesamt kann 

man sagen, ich bin der ɊMacherɈ vor Ort. Wir als Verein finden geeignete Mitstreiter 

und Experten, machen Öffentlichkeitsarbeit und leisten Überzeugungsarbeit. Eine 

noch aufzubauende regionale Agroforst -Informationsplattform wird angestrebt.  

 

Sie haben bereits in Vorgängermaßnahmen zum Thema Agrarholz als 

Praxispartnerin teilgenommen. Im Rückb lick betrachtet:   Rückt die 

Wissenschaft immer näher an die Praxis ɀ oder ist es umgekehrt?  

 

Die Praxis ist in ihrem Denken und Handeln meist der Wissenschaft einen Schritt 

voraus, wird aber durch politische Unstetigkeiten und bürokratische Hürden 

ausgebremst. Viele gut durchdachte Projekte werden dadurch ɊzerstörtɈ und 

Vorreiter gehen verloren. Durch die wissenschaftliche Begleitung ist es möglich, die 

Arbeit der Praxispartner vor Ort zu unterstützen bzw. zu ermöglichen und mit neuen 

Erkenntnissen und Tech nologien zu bereichern. Momentan sind die Projekte meist 

Projekte der Wissenschaft mit Praxispartner. In Zukunft wäre es wünschenswert, 

wenn es Projekte von Praxispartner mit der Wissenschaft geben würde. Dies 

scheitert aber meist am fehlenden Personal und  Mangel an finanziellen Mitteln.  

 

Wieviel Agrarholz in der Landschaft würden Sie sich eigentlich wünschen? Und 

was ist realistisch im Rahmen von AUFWERTEN zu schaffen?  

 

Eine starke zunehmende Etablierung an Agrarholz in der Landschaft wäre sehr 

wünschensw ert, jedoch sollte man Agrarholz nur da anbauen, wo es im Sinne einer 

Stärkung der regionalen Wertschöpfung sichere und lukrative Abnehmerstrukturen 

für den Anbauer gibt.  

 

Uns ist es wichtig, im Rahmen der Projektlaufzeit und darüber hinaus das Thema 

Agrarforstsysteme breiter bekannt zu machen und als Zukunftsthema in den Köpfen 

zu verankern. Ein funktionierendes Netzwerk und vorzeigbare bis zum Ende und 

langfristig durchdachte Projekte vor Ort leisten dabei die beste Überzeugungsarbeit.  

 

Da die momentane n gesetzlichen Rahmenbedingungen die Umsetzung von 

Praxisprojekten verkomplizieren oder häufig sogar unmöglich machen, wünsche ich 

mir eine Vereinfachung dieser und vor allem eine Verstetigung der politischen 



Rahmenbedingungen, die ein langfristiges Denken  und Handeln befürworten 

würden.   

 

Wir danken für das Gespräch.  

 

 

Zum Seitenanfang  

  



3. Neuigkeiten aus dem 

Wissenschaftlichen Begleitvorhaben  

 

Gut vernetzt und pragmatisch, aber 

zunehmend komplex  

Zwischenfazit zum diesjährigen Coaching aus sechs Innovationsgruppen 

Das wissenschaftliche Begleitvorhaben hat aufbauend auf dem letztjährigen 

Einstiegscoaching in einem z weiten Schritt Telefoninterviews in bislang sechs 

Innovationsgruppen durchgeführt. Auf der Basis von 34 Befragung zeichnet sich ein 

Gesamtbild ab, das Einblicke in die etwas über ein Jahr andauernde Umsetzungsphase 

erlaubt: Die Projekte sind regional gut v ernetzt, arbeiten transdisziplinär zusammen 

und verfolgen pragmatisch ihre Lösungsansätze. Gleichzeitig steigt aber mit 

Projektdauer auch die sachliche und organisatorische Komplexität.  

 

 

Seit Anfang des Jahres läuft die zweite Runde im Rahmen des Coaching -Programms. 

Sechs von neun Innovationsgruppen hat das Coaching -Team mittlerweile besucht. 

Das gibt uns die Gelegenheit, kurz vor der Sommerpause ein vorläufiges Resümee zu 

den übergreifenden Erkenntnissen zu ziehen . 

In diesem Jahr war das Coaching stärker darauf ausgerichtet, die 

Innovationsgruppen bei ihren Planungen zum Innovationskonzept zu unterstützen. 

Mit unseren Konstellationsanalysen zu den Projekten präsentierten wir wieder den 

Blick von außen, wohlwissend, dass diese externe Perspektive nun einen anderen 

Stellenwert als in der Anfangsphase haben würde. Dieses Mal verwendeten wir die 

Konstellationen als Hintergrundfolie, um die Eckpfeiler des Innovationskonzepts zu 

markieren. Dazu zählen zentral die Akteure und der Nutzen, den sie von den 

erarbeitet en Lösungen haben, das Verhältnis dieser Lösungen zu dem 

institutionellen Umfeld, in dem sie sich bewähren müssen sowie die erforderlichen 

Strategien zur Gestaltung des Innovations - und Umsetzungsprozesses . 

Die Konstellationsanalysen für die zweite Runde e ntstanden auf der Basis von 

Telefoninterviews. Sie dauerten bis zu einer Stunde und wurden mit insgesamt 34 

Mitgliedern der Innovationsgruppen geführt. Zu den vier bis sechs Personen je 

Projekt gehörten neben den Leiter*innen sowohl Wissenschafts - als auch 

Praxispartner*innen. Die Interviews haben sich als eine zentrale Methode sehr 

bewährt. Erstens liefern sie den Innovationsgruppen bereichernden Input ɀ so die 

Rückmeldungen im Coaching. Zweitens sind sie ein wertvolles Rückgrat zur 
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